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Der sozialdemokratische Parteitag .
w . Jena , 17 . Sept .

Ter Bericht der Mandatskommission ergibt die An¬
wesenheit von 387 Delegierten, darunter 27 Frauen und
87 Abgeordneten . — Bei der Abstimmung über den Be¬
richt der Reichstagssraktion wurden die verschiedenen Wünsche
und Anregungen der Fraktion überwiesen . Das beantragte
Tadelsvotum für die schwänzenden Abgeordneten wird abge¬
lehnt, dagegen ein Antrag angenommen, der die Reichstags¬
abgeordneten verpflichtet , während der Tagung vollzählig
zur Stelle zu sein . Angenommen wird auch ein Antrag
von Kalmar, der über die Berner Konferenz seine
Freude ausspricht und auf eine weitere Annäherung zwischen
Frankreich und Deutschland durch Verwirklichung der Auto¬
nomie und Gleichberechtigung von Elsaß -Lothringen hinwir¬
ken soll . Einen Antrag , der für 1914 die Abhaltung eines
Frauentags wünscht , begründen Johanna Reitze und
Helene Brandenburg : Tie Frauen als Erzieherinnen
der jungen Generation müssen aufgeklärt und deshalb zunächst
für den Organisationsgedanken begeistert werden . Ter Par¬
teitag beschließt aber nur die platonische Liebeserklärung, daß
„:m

'
Prinzip " die Abhaltung des Frauentags beschlossen , in

der „Praxis " aber alles dem Parteiausschuß überlassen wird.
Zwischen dem zweiten Vorsitzenden der Generalkommission
der Gewerkschaften, Bauer , und den Hamburger Werftarbei¬
tern werden noch ziemlich scharfe Erklärungen wegen einiger
Aeußerungen Bauers über den Hamburger Streik gewech¬
selt . Damit ist die heutige Tagung beendet .

rv. Jena , 18 . Sept.
Heute beginnt man mit dem Kapitel Arbeitslosen -

sürjorge . Ter Referent Timm hatte noch gestern abend
dazu folgende Resolution vorgelegt :

„Tie zurzeit herrschende und noch ansteigende ungewöhn¬
lich große Arbeitslosigkeit fordert schleunige Maßnahmen zur
Linderung der Not der Arbeitslosen. In allen öffentlichen
Körperschaften im Reiche, in den Einzelstaaten und in den
Gemeinden ist deshalb auf sofortige Ausführung noch uner¬
ledigter Arbeitsaufträge und auf planmäßige Schaffung von
Arbeitsgelegenheit zu tarifmäßigen Sätzen zu drängen . Von
den Organisationen wird verlangt, daß sie durch Veranstalt¬
ung von Massenorganisationen das Wirken ihrer Vertreter
m Len Gemeinden und den Parlamenten nachdrücklich unter¬
stützen Ta nun die ständig und periodisch stärker auftretende
Arbeitslosigkeit eine untrennbare Begleiterscheinung
und Folge der kapitalistischen Produktionsweise ist , kann eine
dauernde Hilfe für die von der Arbeitslosigkeit Betroffenen
nur durch entsprechende Erweiterung der sozialen
Gesetzgebung erreicht werden . Tie öffentlich-rechtliche
Arbeitslosenversicherung kann vollständig nur durch die
Reichsgesetzgebung herbeigeführt werden auf der
Grundlage , wie sie die auf dem 8 . Kongreß der Gewerkschaf¬

ten Deutschlands zu Dresden im Jahre 1911 einstimmig an¬
genommene Resolution vorschlägt gemäß den von der sozia¬
listischen Reichstagssraktion bei Eröffnung des Reichstags
gestellten Anträgen . Bis zur Verwirklichung der allgemeinen
öffentlich-rechtlichen obligatorischen Arbeitslosenversicherung
ist das System der Zahlung gemeindlicher Zuschüsse
zu den gewerkschaftlichen Arbeitslosenunterstützungenvon den
Gemeinden zu fordern. Zu diesem Zweck muß überall die

Unser Blatt
vereinigt - unbestritten — alle Vorzüge eines gut ge¬
leiteten Provinzblattes : kurze , aber klare Uebersicht über
alle Vorgänge aus dem Welttheater , eingehende
liebevolle Pflcoe der lokalen und Bezirks - Ange¬
legenheiten , freimütige Kritik und einen gedie¬
genen U n t e r h a l ' t un g s te i l . Dazu kommt die
Billigkeit , die es jedem Bezirksangehörigen ermög¬
licht , das Blatt für sich und seine Familie zu halten .
Da die langen Winterabende wieder in zeitliche
Nähe rücken , bietet sich die beste Gelegenheit zum
Abonnement . Jedermann , der für den Monat Oktober
das Blatt bestellt, erhält die Zeitung ab sofort kosten -
l o s ins Haus geliefert .

Heranziehung der Einzelstaaten zu dcn erforderlichen Zu¬
schußleistungen verlangt werden . Tie Förderung der öffent¬
lich -rechtlichen Arbeitslosenfürsorge ist nur möglich durch die
tatkräftige Stärkung unserer politischen und gewerkschaftlichen
Organisation . Ter Parteitag fordert daher alle Arbeiter
auf, sich diesen Organisationen anzuschließen .

"
Es scheint aber, daß diese Forderung manchem nicht mar¬

xistisch genug war, denn Molkenbuhr und W . Bock brachtenAb -
änderungsanträge ein . Tie so entstandenen Differenzen sind
aber über Nacht beigelegt worden . Man hat zwischen den
beiden Resolutionsanträgen ein Kompromiß gefunden , in¬
dem man in den Antrag Timm zwar die „Einführung der
sozialistisch-organisierten PrMiktion " als Vorbedingung für
ein Verschwinden der Wirtschaftskrisen hine -ngenommen, da¬
für aber auch die schon jetzt zu fordernde „ Erweiterung der
Sozialgesetzgebung " darin hat stehen lassen . Aus dieser Linie j

hielt Johannes Timm - München sein Referat . Seine ab-
geändcrtc Resolution wurde nach längerer Debatte einstim¬
mig angenommen.

Deutsches Weich .
Selbstmord einer deutschen Prinzessin
In Heidelberg ist Donnerstag nacht die Tochter des

Prinzen Wilhelm von Sachsen-Weimar , Herzogs zu
Sachsen , Prinzessin ^ S o sie , plötzlich verschieden ; sie ist
keines natürlichen Todes gestorben, sondern hat Selbstmord
verübt Tie Prinzessin machte um Mitternacht durch einen
Revolver schuß ihrem Leben ein Ende . Sie hatte
sich , wie allabendlich von den Ihrigen verabschiedet und
aus ihr Zimmer zurückgezogen . Im Schloß waren die
meisten Bewohner bereits zu Bette , als plötzlich ein Schuß
vernommen wurde . Man eilte in das Zimmer der Prin¬
zessin , wo man sie bereits als Leiche auffand . Sie hatte
sich in die Stirn geschossen. Dieses plötzliche Ende der
Prinzessin ist um so unerklärlicher , als sie sich stets
heiter und lebenslustig zeigte und niemals Zeichen von
Lebensüberdruß bei ihr bemerkt wurden . Sie hatte erst
vor kurzem eine längere Automobiltour durch Tirol un-
rernommen . Vor einigen Monaten wurde der Name der
Prinzessin im Zusammenhang mit dem Berliner Finanz -,
mann Hans von Bleichröder genannt und es hieß^
daß beide Teile sich zu verloben beabsichtigten. Durch
Zufall war seiner Zeit die Nachricht von der Verlobung
der Prinzessin mit Hans v . Bleichröder in die Oeffent-
lichkcit gedrungen , bevor die Prinzessin ihren Eltern ihre
Neigung gestanden hatte . Infolgedessen wurde die Ver¬
lobung von den Eltern dementiert . Ter bekannte Dichter
Richard Voß versuchte für das sich liebende Paar zu ver¬
mitteln . Ter Widerstand gegen die Ehe ging weniger
von den Eltern aus als , wie die Nationalzeitung meint ,
von dem großherzoglichen Hof in Weimar , da der Groß -
Herzog verlangte , daß die Prinzessin auf alle Titel , ver¬
zichten solle , was diese jedoch nicht wollte.

Tie Leiche der Prinzessin Sofia wird >m Pa¬
lais Weimar an der Hauptstraße in Heidelberg auf -
gebahrt . Am Samstag Nachmittag 6 Uhr erfolgt im Kre¬
matorium die Einäscherung ; die Asche wird später nach
Weimar übcroeführt werden . Herr v . Beichröder , der
in letzter Zeit in Helsingfors weilte, ist gestern nach Hei¬
delberg zurückgekehrt . Es verlautet auch, daß der Selbst¬
mord andere Gründe gehabt habe . Doch wird dem wenig
Glauben beigemefscn .

llllnsch , wenn Lu irre gehe .
So frage dein Gewissen ;
Du wirst ohn all 'n Verzug
Die Straß ' erkennen müssen .

Angelus Silesius .

Ein Nekrut von Anno 13
Von Erckmann Ehatrian .

Aurorisierte Uebersetzung vor , Ludwig Pfau .
32 ' Nachdruck verbotenst

Während ich lief , erinnerte ich mich unwillkürlich jener
Wort« des Herrn Gulden : „Wenn das Unglück will, daß
die Alliierten uns schlagen, so werden sie sich bei uns für
alles das rächen , was wir ihnen seit zehn Jahren angetan
haben." Tenn ich glaubte die Schlacht bereits verloren :
mußte doch der Marschall Ney selber, mitten in einem Earre ,
Weichen , und die Soldaten , nur um selber fortzukommen ,
trugen verwundete Offiziere auß den Gewehren , wie auf
Tragbahren, aus oem Getümmel. Tie Sache nahm eine
schlechte Wendung.

Ich betrat Kaya auf der rechten Seite , indem ich über
decken und Zäune setzte.

Eben wollte ich um die Ecke eines Schuppens biegen ,
als ich aus der Höhe des gegenüberliegenden Hügels eine
Gruppe von etwa fünfzig Offizieren zu Pferd bemerkte, unü
weiter hinter ihnen, auf der Straße von Leipzig , kam ein
endloser Brtilleriezug in vollem Galopp daher. Ich blickte
nun schärfer hin und erkannte den Kaiser , einige Schritte
vor den übrigen ; er saß auf seinem Schimmel wie in einem
Lehnstuhl und hob sich deutlich vom grauen Himmel ab ;
fr rührte sich nicht und betrachtete das Schlachtfeld durch
lein Fernrohr .

Dieser Anblick machte mich so froh , daß ich aus Kräf¬
ten schrie : „ Vivv k'Lmpsrtzur !" worauf ich auf einem Fuß¬
weg zwischen zwei alten Häusern in die große Straße von
Kaya einbog . Ich war einer der ersten , und sah noch eine
tlnzahl Torsbewohner, Männer , Weiber und Kinder, die sich
Egst in ihre Keller flüchteten .

Verschiedene Leute , welchen ich dieses erzählte , woll¬
ten mir meinen eiligen Rückzug zum Vorwurf machen ; ich
antwortete ihnen jedoch , daß da , wo Michel Ney sich zum« eichen verstand , Joseph Berthold sich wohl zum Lausen
verstehen konnte .

a Klipse!, Zebedaus, der Sergeant Pinto , alle meine besten
Freunde in der Kompagnie, waren noch draußen , und ich
hörte nun einen Höllenspektakel , von dem sich kein Mensch
eine Vorstellung machen kann . Massenhafte Rauchwolken
wälzten sich über die Tücher weg , die Ziegel rollten in die
Straße , die Kugeln warfen ganze Mauern um , oder zer¬
splitterten die Balken mit furchtbarem Gekrach.

Zu gleicher Zeit, von allen Seiten , über Hecken und
Zäune , drangen unsere Soldaten in das Torf , wobei sic sich
umdrehten und feuerten . Es waren Leute aus allen Re¬
gimentern, ohne Tschako, zersetzt , blutbedeckt und wütend . .
blutjunge Leute , wahrhafte Kinoxr , von fünfzehn zu zwan¬
zig Jahren , kein einziger hatte einen Schnurrbart : aber
der Mut ist der französischen Rasse eingeboren .

Tie Preußen , geführt von alten Offizieren, die unauf¬
hörlich schrien : „Vorwärts ! Vorwärts !" kamen über oie
Zäune geklettert und stiegen einander auf den Rücken, mir
schneller auf die andere Seite zu gelangen : wir, zu zwanzig
oder dreißig, an der Ecke einer Scheuer, einem Garten mit
Bienenstöcken und blütenweißen Kirschbäumen gegenüber , em¬
pfingen sie mit einem Schnellfeuer, als sie über die Mauer
steigen wollten, um in das Torf zu dxingen .

Wie viele derselben von der Mauer in dcn Haufen zu-
rückstürzten , kann ich nicht sagen , aber eK kamen immer
andere . Hunderte von Kugeln pfiffen uns um die Ohren
und schlugen sich an den Steinen platt , der Verputz fiel
ab, das Stroh hing an den Dachbalken , das große Tor war
durchlöchert wie ein Sieb ; und wir, hinter der Scheuer , nach-
dem wir geladen , gingen vor und gaben unfern Schuß ab —
das dauerte nicht länger als Zielen und Abdrücken. Trotz¬
dem lagen schon fünf oder sechs . von uns mit oer Nase
auf der Erde ; aber unsere Wut war so groß , daß niemand
darauf achtele.

Als ich wohl zum zehntenmal das Gewehr anschtng ,
siel cs mir aus der Hand ; ich wollte mich bücken , um es
aufzuheben , siel jedoch selber daraus : ich hatte eine Ku¬
gel in der linken Schulter : das Blut lief mir di ? Schulter
herunter wie warmes Wasser . Ich versuchte, mich aufzu-
richten , allein alles , was ich vermochte, war, mich an oie
Mauer zu lehnen ; bald fühlte ich das Blut auf den Schen¬
keln : ich dachte aus dem Flecke zu sterben, und ein Schauder
übcrlief mich.

Tie Kameraden fuhren sorr, über meinen Kops weg
zu schießen, und die Preußen olieven keine Antwort segnto .g .

Leicht konnte mir eine zweite Kugel den Garaus ma¬
chen : ich klammerte mich daher bergepalt mit der recyren
Hand an die Mauerecke, daß ich , bei diesem Versuch mich
sortzuschleppen , in einen kleinen Graben siel, der das Wasser
von der Straße in den Garten führte. Mein llnker Ä >an
war wie ein Lteiklumpen, mein Kops schwindelte : das Schie¬
ßen hörte ich noch immer, doch wie im Traum . Tiefer Zu-
iiand dauerte wohl eine guie Weile .

Als ich die Augen wieder aufmachte , brach oie Nacht
herein, und die Preußen passierren im Laufschritt durch
las Gäßchcn . Ta .s ganze Tor ; war voll von ihnen, und
in dem Garten gegenüber hielt ein alter Genera: , mir vlo-
ßem Kvp> und weißen Haaren aus einem Braunen . Er
hatte eine brcile Stirn , eine dicke Nase , kecke lebhafte Augen,
und schiie trotz einer Trompete nach Kanonen, woraus so¬
fort mehrere Offiziere davonjagten, um seinen Befehl ans-
zusühreu. Neben ihm , aus der von Toten umgebenen Mauer ,
stand ein Chirurg , ein kleiner Kahlkopf mit einer Brille,
der ihm Len Arm verband . Aus der andern Seite hielt ein
schlanker russischer Offizier, ein junger Mann , einen Hut
mit grünem, ringsum niederwallendem Federbusch auf dem
Kops, unk - dahinter im Tal , ans fünf- bis sechshundert Schritt
Entfernung , wimmelten unsere Soldaten , die sich wiesec
zu ordnen suchten. Das alles sah ich gleichsam ruf einen
Blick.

Man schoß nicht mehr : allein zwischen Klein -Görschen
und Kaya erhob sich ein verzweifeltes Geschrei : man hörte
ein wuchtiges Rollen, dazwischen Pserdegewicher , Flüche
und Pcitschengeknall . Ohne zu wissen warum , mit dem
Instinkt der Kreatur, schleppte ich mich aus dem Grabcn
und lehnte mich wieder an oie Mauer . Fast in demselben
Augenblick erschienen zwei Sechzehnpfündcr, jeder mit sechs
Pferden bespannt, an der Ecke des ersten Hauses. Tie Ar¬
tilleristen hieben auf die Pferde , was sie konnten , und die
Räder zermalmten Tote und Verwundete wie Stroh ; die
Knochen krachten ! — davon kam das Jammergeschrei, das
ich vernommen : die Haare stiegen mir zu Berg.

„Hierher !" schrie der Alte auf deutsch . „Zielt dorthin
zwischen die beiden Häuser nebepr dem Brunnen .

"
(Fortsetzung folgt .)



Ms " ' Wehrveitrag "
und die Berfichernngsgesellschaften .

Tie Versicherungsgesellschaften werden tvegen des
Wehrbeitrags viel Arbeit bekommen. Zu dem Kapital¬
vermögen sind nämlich auch zu rechnen noch ' nicht fällige
Ansprüche aus Lebens - und Kapitalversicherungen oder
Rentenversicherungen , aus denen der Berechtigte noch nicht
in den Rentcnbezug eingetreten ist . Tiefe Ansprüche kom-
»nen mit zwei Teitteln der Summe der eingezahlten
Prämien oder Kapitalbeiträge , falls aber der Betrag nach -
yewiesen würde , mit diesem Rückkaufswerte in Anrechnung .
Zu den Lebens - und Kapitalversicherungen gehören auch die
Aussteuer - und Militärversicherungen . Ter Steuerpflich¬
tige wird nun in den meisten Fällen sich vergewissern,
ob der Rücktaufswert der Potize nicht fleiner ist als die zwei
Drittel der bezahlten Prämien . Den Rückkaufswert erfährt
er bei der Versicherungsgesellschaft, die den Versicherungs¬
vertrag mit ihm abgeschlossen hat . Tie Regierung glaubt ,
durch diese Bestimmung namhafte Vermögenswerte der
Abgabe zu unterwerfen , da in kaufmännischen Kreisen
insbesondere vielfach Lebensversicherungsverträge mit
hohen Summen abgeschlossen werden . Ta es sich aber
um einen noch nicht fälligen Anspruch handelt , soll die
Summe der Prämienzahlungen nicht mit ihrem vollen
Betrage , sondern nur mit zwei Drittel in Anrechnung
Kimmen. Um jeder Unbilligkeit vorzubeugen , ist daneben
die Anrechnung mit dem Rückkaufswerte zugelassen.

Aus Baden . Ter engere Ausschuß der Nj^tio -
n . allrberalen Pnrtei hat in einer geschlossenen Sitz¬
ung einen Wahlaufruf für die Landtagswahlen festgestellt .
Zu gleichem Zweck ist der engere Ausschuß der Fort¬
schrittlichen Volksparte i zusammengetreten . Die
Wahlaufrufe werden noch in dieser Woche veröffentlicht
werden . Sie enthalten eine Erklärung , daß für die Stich¬
wahl am Elroßblock festgehalten wird .

*
Berlin , 18 . Sept. Tie städtischen Körperschaften

von BerttiEchöneberg haben bei dem Regierungsjubi¬
läum des Kaisers u . a . beschlossen , allW in Berlin -S -chöne -
berg wohnhaft gewesenen Veteranen der Feldzüge 1864 ,
18Ä >, 1870/71 , drc im Besitz des Bürgerrechtes sind,
und ein steuerpflichtiges Einkommen von nicht mehr als
1206 Mark haben, die Gemeinde-Einkommensteuer mit
Rückwirkung vom Jahre 1913 ab zu erlassen . Die für
1913 bereits erhobenen Steuern sollen demnächst an die Ve¬
teranen znrückgezahlt werden.

AusSsrnd
Der Mord in New Uork.

Großes Unbehagen herrscht in der St . Josephs -Ge-
meiudr in Newyork , da der Frauenmörder Schmidt
mehrere ungesetzliche Trauungen vollzogen hat .
Schmidt hatte außer in Murots Wohnung noch zwei
Zimmer gemietet , wo er die Abortionen bewerkstelligte.
Cr führte mindestens fünf falsch Namen . Die Polizei
sucht noch die Frau , die unter den Mädchen und Frauen
Kunden für ich warb . — Schmidt hatte sich eine weitere
Wohnung an der achten Avenue genommen , die ihrer Ein¬
richtung nach zu schliefen speziell dazu ausersehen war ,
ihm zu ermöglichen, eine Zeit lang von der Bildfläch
zu verschwinden . Fernere Ermittelungen zeigen, daß
er einen besuchenden Amtsbruder im Pfarrhause bestahl
und am letzten Osterfest aus der Kirchenkollekte 400 Dol¬
lars stahl. Schmidt bestreitet, von der Ermordung der
Telephonistin Haas in Aschaffenburg etwas zu
wissen .

Schmidt hatte die Wohnung in der Achen Avenue
gum Teil deshalb gemietet, um die Mordspuren zu be¬
seitigen . Unter anderem wurden dort Anfänge einer von
der Anna Anmüller gefertigten Baby -Ausstattung ent¬
deckt . Tie Polizei ist überzeugt , daß Schmidt und Muret
bereits in Europa zusammen gewesen find . Der im Zu¬
sammenhang mit der Affäre des Kaplans Schmidt ver¬
haftete Mnret hatte mehrere falsch Namen geführt . Er
war als Doktor Held in Chicago gewesen und in London
mit der Polizei in Konflikt gekommen. Unter seinen Effek¬
ten wurde u a . eine in Mainz aufgenommene Photo¬
graphie von ihm gefunden . Er war auch in Hamburg
gewesen .

Kampf zwischen französischen Soldaten
im Manöver .

PL . Marseille , 18 . Sept .
Ein merkwürdiger Zwischenfall hat sich gestern am

Schluß der Manöver im Vargebiete ereignet . Eine Kom¬
pagnie des 24 . Jägerregiments machte einen Sturman¬
griff gegen eine, vom 111 . Linienregiment besetzte Höhe .
Im Augenblick , als „das ganze Halt " geblasen wurde , be¬
fand sich die Spitze der Jägerkompagnie nur wenige
Meter vom Fahnenträger des 111 . Regiments entfernt .
Der Hauptmann Lagrange , der die Jäger befehligte, wollte
die Vorwärtsbewegung seiner Leute hemmen . Diese hörte«
jedoch nicht, sondern stürzten auf den Fahnenträger des
Regiments zu und riefen : „ Uns gehört die Fahne !"
Beim Versuch dem Träger die Fahne zu entreißen , kam
es Mischen Jägern und Infanteristen zu einer blutigen
SMägerei . Selbst die Offiziere wurden in den Kampf
mit hineingerissen . Tie Soldaten gingen mit Kolben und
Seitengewehren aus einander los . Erst dem energischen
Eingreifen des Obersten des 111 . Regimentes , der mit
neuen Mannschaften ankam , gelang es, die Wütenden zu
crennen . Ter Zwischenfall hat selbstverständlich im ganzen
Lager die größte Aufregung hervorgerufen . Ein zusammen«
getretenes Ehrengericht entschied , daß das 24 . Jäger¬
regiment geschlossen vor der Fahne der 111er vorüberdefi¬
lieren solle und der Oberst des Regimentes sich persön¬
lich für den weitgehenden Enthusiasmus seiner Leute zu
entschuldige,: habe.

Abschluß des türkisch -bulgarische «
Grenzvertrages .

t . Paris , 18. September .
Wie lwr „ Temps " meldet, ist zwischen dem bulgari¬

schen Unterhändler General Sawow und dem türki¬

schen Unterhändler Talaat Be ! die Frag ? der türkisch
bulgarischen Grenze nunmehr endgültig geregelt
worden . Die neue Grenze geht von der Mündung der
Maritza bis zur Mündung des Bezvaya -Flusses im Nor¬
den von Jmada . Temotica , Adrianopel und Kirk Kilisse
verbleiben den Türken , während Malka , Tirnvwo , Mustafa
Pascha und Ortaköj an Bulgarien fallen . Ueber die Na¬
tionalitätenfrage ist ebenfalls im Prinzip eine Einigung
erzielt worden . Tie Vollziehung der Unterzeichnung des
Fricdensvertragee wird der Bevölkerung durch lOI Ka¬
nonenschüsse verkündet werden.

Das schwierige Gebirgsmanöver ' im Jungfrau¬
gebiet, in dem die Vorhut der blauen schweizerischen
Armee den Einmarsch in den oberen Wallis zu sichern
hatte , ist vollkommen gelungen . Dem kombinierten De¬
tachement der 9 . Brigade gelang es, meistens in dichtem
Nebel in llsio Stunden von der Station Jungfrau an den
Feind zu gelangen . Um 10 . 45 Uhr vormittags wurde
die Vorhntkompagme zum ersten Mal vom 'Feinde be¬
schossen. Um 3 .30 Uhr mittags konnte durch das Te¬
leskop aus dem Jungfraujoch die Vorhut dicht am Moer -
felcnsee erkannt werden , rotz des zeitweifen dichten Nebels
und Sturmes wurde der Jungfrauschirm und Aletschglet¬
scher programmäßrg glücklich passiert . Kein Mann blieb
zurück , im Gegenteil waren die Mannschaften verhältnis¬
mäßig frisch , und zogen singend in das obere Wallistal ,
wo die großen Gebirgsmanöver stattfinden .

Die Anziehungskraft - er Fremdenlegion . Ter
„ Ganlvis " meldet aus Nancy , daß am Montag Abend
in Pont - a-Mousson zwei Deutsche — ein dreiundzwanzig -
jähriger Tischler aus Metz und ein fünfundzwanzigjäh -
jähriger Sachse sich aus dem Polizeibureau gemeldet haben,
um sich für die Fremdenlegion anwerben zu lassen. Ter
erste hat bereits zwei Jahre bei einem deutschen In¬
fanterie -Regiment gedient . Auch in Luneville erschien
ein Deutscher namens Otto Klein aus Elberfeld , um sich
für die Legion zu melden.

Lissabon , 18 . Sept . In einer Apotheke am Platz
Canwens platzte eine Bombe , durch die oer In¬
haber sofort getötet wurde . Es scheint , daß dieser , der
bereits einmal als Verschwörer vor das Gericht zitiert , je¬
doch wieder sreigesprochen worden war , bei der Anfertigung
einer Bombe durch eigene Hand den Tod gefunden hat .
Vier weitere Bomben wurden in dem zerstörten Laden aus¬
gefunden ,

Newyork , 18 . Sept. Mit Rücksicht auf das Auf¬
treten des Staatssekret,ärs Bryan im Zirkus und
seine Aeußernng , daß er zum Lebensunterhalt und zur
Bestreitung ferner Ausgaben ein Jahreseinkommen von
mindestens 20000 Dollars haben müsse, als Staats¬
sekretär aber nur 12000 Dollars bezieh , hat der Ver¬
lag der „ Newyork World " ihm -folgendes Anerbieten ge¬
macht : „ Wenn Sie Ihre ganze Zell ausschließlich Ihrem
Amte widmen und während Ihrer Amtszeit Km Vor¬
lesungen und Reisen absehen wollen , für die Eintrittsgelder
berechnet werden, loill Ihnen die „ World " im Interesse des
amerikanischen Volkes regelmäßig , solange Sie das Amt
des Staatssekretärs bekleiden, die Summe von 8000 Dol¬
lars jährlich auszahlen , unter keiner weiteren Verpflicht¬
ung Ihrerseits , als der oben angegebenen .

"

Württemberg.
LienSnachrichte ».

Der König sat die ev . Pfarrei Hausen a . Z -, Dekanats Braclen-
beim, dem Pfarrer Stolpp m Gsldbach, Dekanats Crailsheim
übertragen. Die Generaldirektiou der Staatseisenbahnen hat die
Eisenbahngehilfin Schiefer in Stuttgart Hbf . zur Kanzlei der Ge-
ncraldirektion auf Ansuchen versetzt. Am 18. Sept . winden die
Hauptlebr -r Dürr in Obertürkheiw, und Renz in Heilbronn in
den Ruhestand versetzt.

Herbst- unv Winter -Kuren .
Bon ärztlicher Seite ist in den letzten Jahren vielfach

daraus aufmerksam gemacht worden , daß der Erholungs¬
urlaub im Herbst und Winter der reineren Luft wegen von
ganz besonders günstiger Wirkung sei . Tie Zahl der im
Herbst ' und Winter Erholungsuchenden hat in den letzten
Jahren daher auch ständig zugenommen , zumal auch der
Wintersport zahlreiche neue begeisterte Anhänger gefunden
hat .

Es ist daher zu begrüßen , daß eine große Anzahl
kaufmännischer und behördlicher Institutionen zum
größeren Anreiz für den Herbst- und Winterurlaub für
diejenigen , die ihren Urlaub in dieser Zeit nehmen , be¬
sondere Vergünstigungen angesetzt haben . So gewähren
zum Beispiel die Reichsbank und die Postbehörde ihren
Angestellten , wenn sie ihren Urlaub in diese Jahreszeiten
verlegen , bei einem 14tägigen Urlaub 4 Tage mehr und bei
einem dreiwöchentlichen Urlaub 6 Tage mehr .

Tie Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns -
Erholungsheime hat gleichfalls aus diesen Erwäg¬
ungen heraus beschlossen , ihre Heime im Taunus bei Wies¬
baden und in Traunstein (Oberbayern ) , welche im .Herbst
und Winter einen außerordentlich schönen Aufenthalt
bieten und auch für den Wintersport geeignet sind, in
diesen Jahreszeiten offen zu halten . Das Traunsteiner
Heim war bereits im vorigen Jahre den Winter über
geöffnet und erfreute sich eines sehr zahlreichen Besuches .

Ter Verpflegungssatz in diesen Heimen beträgt in¬
klusive .Heizung und Beleuchtung und einschließlich Trink -
geldablöfung 2,80 Mark pro Tag ; Trinkzwang besteht
nicht. Die Heime , die gut ausgestattete Gesellschafts- , Lese-
Bibliothek - und Mnsikzimmer enthalten , sind auch fürden Wmteraufenthalt aufs behaglichste eingerichtet. Es
empfiehlt sich, Anmeldungen rechtzeitig an die Geschäfts¬
stelle der Gesellschaft in Wiesbaden zu richten.

„Es lebe der Reserven » »«« ."
Allüberall , wo deutsche Soldaten in größerer Zahl

jetzt am Ausgange der Sommerzeit beisammen sind , in
den Kasernen , in Lokalen/in denen hauptsächlich Soldaten
verkehren, im Manöver , sei es im Biwak oder auf dem
Marsche usw . , ertönt das berühmte Reservistenlied ,das namentlich von den Soldaten gesungen wird , die kurzvor ihrer Entlassung stehen und die , da der Tag der
Entlassung festKeht, nun täglich die Tage abzählen , die sie

noch beim Militär abzufloppen " haben . Der erste Per ?
detz sünfstrophigen Liedes lautet :

„Was blinkt so freundlich aus der Ferne ?
Tas traute , liebe Vaterhaus !
Wir sind Soldaten , sind es gerne ,
Toch bald ist unsre Dienstzeit aus .

Trum Brüder , stoßt die Gläser an :
Es lebe der Reservemann!
Wer treu gedient hat seine Zeit,
Dem sei ein volles Glas geweiht !

Tie letzten vier Zeilen werden als Refrain bei allen
folgenden Strophen wiederholt . Das Lied ist erst im
Jahre 1880 zum ersten Male durch den Truck veröffent¬
licht worden : es steht aber fest, daß es bereits Mitte der
fünfziger Jahre des vorigen Jahrhunderts hei den preu¬
ßischen und knrhessischen Soldaten bekannt war und von
diesen schon damals kurz vor ihrer Entlassung in die
Heimat gesungen wurde . Ter Dichter des schönen Liedes
konnte nicht festgestellt werden , wohl aber der Komponist
der Melodie , nach der es gesungen wird . Einem Kasse¬
ler Musikgelehrten Johann Lew alter ist es vor kur¬
zem gelungen , zu ermitteln , daß die Melodie einen der
bekanntesten französischen Nomanzenkomponisten , Fröderic
Bsrat zum Urheber hat , der sie einer von ihm selbst
gedichteten Romanze „ Ma Normandie " untergelegt hatte.
Berat , der ein persönlicher Freund des bekannten franzö¬
sischen Dichters Bsranger war , hat von 1800 bis 1850
gelebt : die Melodie seiner Romanze „ Ma Normandie ",
die einst in Frankreich viel gesungen wurde , ist wohl
noch zu Lebzeiten des Dichterkomponisten nach Deutsch¬
land gekommen und hier von einem noch unbekannten
Dichter dem erwähnten Reservemanns - Liede unterlegt
worden .

*
Stuttgart , 18 . Sept . Ein in der deutschen Armee ein¬

zig dastehendes Jubiläum begeht am 23 . September der Ge¬
neralmajor a . T . Wilhelm von Ringler . Ringler ist vor
80 Jahren in den Militärdienst eingetreten. Er ist der Senior
der deutschen Generalität und Ritter des eisernen Kreuzes
erster Klasse.

Stuttgart , 19 . Sept . Tie Villa Berg ist jetzt von
der Stadt Stuttgart angekauft worden . Tie An¬
gelegenheit hat die Stadtverwaltung und auch die Oeffent-
lichkeit schon seit geraumer Zeit beschäftigt, eigentlich schon
seit dem Ableben der Herzogin Wera . Von diesem Zeitpunkt
an war die Villa für die Stadt käuflich, und wichtige Gründe
sprachen dafür, die Gelegenheit zu benützen . Tie großen
Pläne , die mit der Entwicklung Stuttgarts zusammenhängen ,
und mancherlei Aufgaben stellen , erstrecken sich auch auf jenen
Stadtteil . Man darf im Zusammenhang mit dem Ankauf
der Villa Berg daran erinnern , daß die Tiergarten¬
srage demnächst einer Lösung zugeführt werden soll.

Stuttgart , 17 . Sept . Ter Reichsverband der deutschen
Presse gibt vom Oktober dieses Jahres ab im Verlage Ju¬lius Vollmer, Berlin , unter dem Titel „ Deutsche Presse"
eine allwöchentlich — an jedem Samstag — erscheinende
Zeüfchrist heraus . Tiefe Zeitschrift wird es als ihre Aus¬
gabe betrachten , neben der Berichterstattung über die Tätig¬
keit des Reichsverbands und der ihm angeschlossenen Or¬
ganisationen sämtliche die Interessen der Presse und der
Journalisten berührende Fragen eingehender Erörterung zu
unterziehen sowie über alle einschgigen Vorgänge auf dem
laufenden zu halten.

Stuttgart , 16 . Sept . Ter hier tagende Kongreß des
Verbands deutscher Aquarien- und Terrarienvereine hat ge¬stern beschlossen , die nächste Tagung im August oder Sep¬tember 1914 in Berlin abzuhalten. Zum Verbandsvorsitzen¬den wurde ^ Lehrer Gruber-Nürnberg gewählt.

Fcuerbach , 18 . Sept . Tie Arbeitslosenfürsorge, die üp
Prinzip schon anläßlich der diesjährigen Etatsberatung be¬
schlossen wurde, ist nunmehr von den Gemeindekollegien end¬
gültig genehmigt worden . Tie Satzung, die in An¬
passung an die Bestimmungen der Stadt Stuttgart aufgestelltwurde, ist folgendes zu entnehmen: Die Stadt Feuerbach
gewährt bei eingetretener Arbeitslosigkeit ohne Begründungeines Rechtsanspruchs Unterstützungen durch Zuschüsse an Be-
russvcrenrc und Sparer . In den städt . Haushaltnngsplanwerden für diesen Zweck vorerst jährlich 1000 Mark ein¬
gestellt ; Erübrignngen sind zu einem Arbeitslosenfonds an-
znsammeln, aus dem etwaige Ueberschrcrtringen in künftigen
wahren zu decken sind . Für jeden Arbeitslosen, bei dem die
Voraussetzung der Satzung zutresfen (unverschuldete Arbeits¬
losigkeit und einjähriges, ununterbrochenes Wohnen in Feuer¬
bach oder Stuttgart bei Eintritt der Arbeitslosigkeit) zahltdie Stadt einen Zuschuß von täglich 50 Proz . der Arbeits¬
losenunterstützung , bei Sparern 50 Proz. der tägl. Abheb¬
ung. Ter städt . Zuschuß erhöht sich für jedes Kind unter
15 Jahzren mm 5 Prozent , höchstens jedoch um 25 Prozent.Ter Gesamtbetrag des tqglichen Zuschusses darf 1 .S6
Mark nicht übersteigen . Bei Sparern wird der Zuschuß
durch die städt. Sparkasse ausbezahlt. Tie örtliche Kontroll¬
stelle, die der Ortsbehöcde für die Arbeitcrversicherung hier
angeglieöert wird und mit dem städt . Arbeitsamt verbunden
ist , tritt bereits am 20. d . M . in Tätigkeit .

Htrlhronn , 19 . Sept . In der „Krone " hat gestern
eine zahlreiche, hauptsächlich von Wirten besuchte Ver¬
sammlung stattgcfunden , um zur Gründung einer
Genossenschaftsbrauerei Stellung zu nehmen . Es
wurde beschlossen , eiir solches Unternehmen ins Leben zu
rufen und nach dem Muster der ersten württembergischen
Genossenschaflsbrnuerei Holzhcim-Gövpingen zu betreiben .
Es hat sich eine ganze Reihe der Teilnehmer zur Zeichnung
bezw . Beteiligung verpflichtet, so daß das Unternehmen
als gesichert angesehen wird .

Neckarsulm , 19 . Sept . In einer gestern abgehaltenen
Versammlung der Vorstandsmitglieder der drei politischen
Parteien (Volkspartei, Zentrum , Sozialdemokratie) und der
wirtschaftlichen Vereine der hieß Stadt wurde — wie uns
mitgeteilt wird — ein stimm lg beschlossen , wenn irgend
möglich eine gemeinsame Kandidatur für die be¬
vorstehende Stadtschult heißen wa hl herbeizuführen .
Tie Versammlung hat dabei das Erforderliche hiezu ver¬
anlaßt und wird nach der Vorstellung der Kandidaten (Diens¬
tag 23 . September) der Bürgerschaft Gelegenheit geben, zu
ihren Vorschlägen Stellung zu nehmen .

Dehringen , 17 . Sept . Ter Gemeindeverband Ueberlanv-
werk Hohenlohe -Oehringen wird sein Leitungsnetz jetzt auch
ans sämtliche Gemeinden des Mainhavdter Waldes, sowohl
die in den Bezirken Oehringen und Weinsberg als auch
verschiedene im Haller Bezirk li^ ende ausdehnen wie Bu-
benorbis, Blindheim, Witzmannsweiler, Neunkirchen n- a.
Zur Lieferung elektrischer Energie an die Fabrik Spvhn-
Neckarsulm sowie an die Gemeinde Kochendorf sind die Ver¬
träge abgeschlossen; mit Jagstfeld steht ein Abkommen be¬
vor. Mit dem Stollen zum Wasserwerksbau am Kocher
bei Ohrnberg soll womöglich im kommenden Frühjahr bs-
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Wnnei ! werden , Da5 Bedürfnis des Wasserwerks wirb bei
den stark zunehmenden - Anschlüssen immer dringender. — Eine
außerordentliche Generalversammlung der Bank sür Gewerbe
und Landwirtschaft hat den Erwerb eines Bauplatzes zu
Z5000 Mark und ein darauf zu erstellendes modernes Bank-
« bäude im Voranschlag von 78000 Mark ohne Tresor und
Möblierung an Hand der von Stadtbaumeister Bauer vor-
yelegten und besprochenen Pläne einstimmig gutgeheißen .
Außer den Bankräumen erhält das Gebäude für die beiden
Aureauvorstände je eine 6 Zimmerwohnung sowie Garten-

Lehringen , 18 . Sept . Bei dem Aufstieg einer
Main plertaube auf der Fliegerstation Waldenburg ver¬
mag sich der Apparat in einer Höhe von ca . 4 Meter in den
Mumen . Tie Flieger konnten unverletzt die Maschine ver¬
lassen, die unerheblich beschädigt ist. — Tie Truppen hatten
vorgestern außerordentliche Marschanstrengungen von Mer¬
gentheim bis Billingsbach zu bestehen. Dabei wurden 2 0
Mann schlapp und ein Jntfanterist vom Regiment Nr.M wurde schwerkrank in das Spital nach Bartenstein ver¬
bracht .

Bietigheim , 17 . Sept . Im laufenden Jahr y«r«en die
hiesigen Bauhandwerker reichlich zu tun . Durch den
Krandsall in der Kammgarnspinnerei im vorigen
gahr war die Notwendigkeit entstanden zu umfangreichen
Neubauten in diesem Fabrikbetrieb und die Zahl der sonsti¬
gen Neubauten ist nicht unbedeutend. Die Schmirgel -
warensabrik des Herrn Elbe erweiterte ihren Betrieb,
besonders aber sind es viele Wohnhäuser, teilweise hübsche
Vilten > die erstellt wurden. Das schöne Herbstwetter wird
fleißig benützt, um noch manches Gebäude unter Dach zu
bringen .

Gmünd , 19 . Sept . Ucber das neue Lehrerinnen¬
seminar ist die Entscheidung jetzt gefallen. Es kommt
nicht, wie ursprünglich vermutet wurde, nach Ochsenhausen ,
sondern nach Gmün . d. Mit dem Bau soll schon im kom¬
menden Frühjahr begonnen werden .

Tuttlingen , 18 . Sept . Gestern hielt Handwerkskammer,
sekretär Hermann von Reutlingen in einer Versammlung
hiesiger Schreinermeister einen Vortrag über moderne Hand¬
werkerorganisationen , Innungen und Genossenschaften . Nach
dem Vortrag wurde eine freieSchreinerinnung ge¬
gründet , welcher sofort 17 Meister beitraten . Ter vorge¬
legte Satzungsentwurf wurde besprochen und genehmigt.
Schon früher hatte xine Vereinigung der Schreinermeister
bestanden, die aber durch den Eigennutz einiger Mitglieder,die sich auch jetzt fern hielten, gesprengt wurde.

Ulm, 17 . Sept . Im Münsterhotel fand in Anwesen¬
heit von Vertretern der Regierung der Stadt , der benachbar¬ten Bezirke und der Handelskammer eine gut besuchte Ver¬
sammlung des Gaues Schwaben vom Verein Deutscher Hand-
lungsgehÜfen statt, in der besonders auf die Forderungeneiner besseren Wohnungsreform, Unentgeltlichkeit der Schule,Verkürzung der Arbeitszeit, Sonntagsruhe usw . hingewie¬
sen wurde . Tie Versammlung erhob in einer einstimmig
angenommenen Erklärung gegen die vom Kriegsministerium
Preußens und einzelner Bundesstaaten beantragte Einstell¬
ung von Offizieren in Handel und Industrie lebhaften Ein¬
spruch .

Ravensburg , 18 . Sept . Dem Praktikanten Otto Her¬sann bei der Firma Escher, Wyß u . Co . hier ist es
gelungen , ein neues einbruchssicheres Möbelschlößchen zu er¬
finden. Er erhielt dafür den T . R . G- M . -Schutz.

Nah und Fern .
Eine verhängnisvolle Katastpophe ,

der viele Menschenleben zum Opfer fielen, ereignete sich
Mittwoch spät abends in der Nähe von Marseille . Eine
elektrische Straßenbahn , die um 6 Uhr den kleinen Ort
Grasse verlassen hatte , um sich nach Cagnes zu be¬
geben, entgleiste unterwegs . Tie Entgleisung fand auf
einem Viadukt statt , der über eine tiefe Schlucht führt .
Kn der Mitte des Viaduktes angekommen, entgleiste der
erste Wagen, wie man annimmt , infolge schlechten Funk -
tioniercns der Bremsvorrichtung . Durch die rasche Be¬
wegung stürzten auch die anderen Wagen um, und der
-ganze Zug stürzte in die etwa 18 Meter tiefe
Schlucht hinunter . Tie Straßenbahn war mit Passa¬
gieren dicht besetzt ; sie transportierte vor allem einen
Trupp Mpenjäger vom 24 . und 26 . Bataillon und zahl¬
reiche Zivilpersonen . Tie Wagen wurden durch den Sturzvollkommen zertrümmert und begruben die PassagiereMer sich. Man zählt bis jetzt 15 Tote und 20 Verwundete .
Die Toten sind fast ausschließlich Soldaten .

Schweres Autounglück.An einer Kurve zwischen Ettlingen und Wohlsahcts-vuier be : der Hedwkgquelle fuhr ein mit 6 Personen be¬
setzter Benzwagen aus unbekannter Ursache auf den Gehwegiuä> übecschlug sich zweimal. Hierbei wurde der Chauffeur
Iranz Rückert , Fabrikant Kemler sowie FabrikdirektorRielhaber aus Mannheim schwer, die Ehefrau Kem¬ler, ein Herr Prahl und Bosch leichter verletzt. Tie Verletz¬
en wurden mit Krankenauto und Droschken in das städtische
Krankenhaus Karlsruhe verbracht , wo der Chauffeur bald
daraus starb . Vielhaber und Bosch konnten sich noch nach
Anlegung eines Verbandes nach Mannheim begeben, wo
ste in ärztlicher Behandlung sind .

Vom Unwetter heimgesucht,
Ucber die Stadt .Mannheim und nähere Umgebung gingWen Sonntag abend ein schweres Unwetter nieder.We Niederschläge, untermischt mit Hagel , waren so stark,die Kanaleinstürze die Wassermengen nicht fassen koun-

W wodurch Ueberschwemmungen in den Straßen entstandenbnd . Auch in die Keller der Häuser drangen die Wasser¬
ungen ein und richteten großen Schaden an . Ter Hagel -
Wag vernichtete die Tabakernte in der ganzenMmarluug.

Schweres Bootsuuglück .
, , 0» WitzenHausen ereignete sich auf der Werra ein
MEches Bootsunglück. Der Oberschweizer der Deutschen«vumialschule Witzenhausen namens Gyger hatte mit sei-

Wi Kindern eine Bootsfahrt unternommen, wobei sich
so stark auf die Seite legte, daß eines der Kinderrd siel . Beim Versuch, das Kind zu retten, kippte°as Boot um und alle drei Personen versanken in den FlutenW ertranken . Die Leiche des einen Kindes ist bereits ge-Mku worden .

k,, m Bei den Scharsschietzübungen
t/ Armeeschießschule in Bruck a . L . ereignete sich einMNer Unglücksfall . Ter pensionierte Eisenbahnöeamtegurg mit seinem achtjährigen Enkel spazieren und gr-lm den Harrasgartcn , der bei den Schießübungen immer"Mperrt ist. Lohr wurde plötzlich von einer Kugel getroffensank tot nieder. Es steht noch nicht fest, wie Lohroen Park kommen konnte . Eine Untersuchung ist eingeleitet.

Bei der Filmaufnahme.Eine Filmgesellschaft ließ , beiKlawsenburg eineFilm -
aufnahme von einem ungarischen Bolksstück machen, in derbei einer Ueberfahrt über einen Fluß das Umkippen einesBootes vorgeschrieben war . Tiefe Szene wurde in Gegen¬wart von vielen tausenden von Zuschauern vor der Mühlen¬schleuse des Scamosflusses ausgeführt . Plötzlich wurden diraus dem umgestürzten Boot ins Wasser gefallenen 10 Schau¬spieler gegen das Mühlenrad geschleudert. ' Beherzte Zu¬schauer sprangen hinzu und retteten alle, doch wurden mehrereschwer verletzt. Eine Schauspielerin ist gestorben .

Kleine Nachrichten.
Ter 16jährige Sohn des ^ Schuhmachermeifters Bonierin Haisterkirch (Waldsce ) verletzte sich vor etwa 14 Ta¬

gen an einem Getreidehalm, der ihm zwischen die Zehengeriet. Am gleichen Nachmittag wurde er nun am gleichenFuß auch noch von einem Insekt gestochen. Nach einigenTagen eiterten beide Wunden, es trat Blutvergistung einund der junge Bursche muhte unter qualvollen Schmerzensein junges Leben lassen .
Ein merkwürdiger Unfall ereignete sich bei den

französischen Manövern in Grenade an der Garonne . EinLeutnant des 21 . Kolonialregiments wurde bei einem Schein¬angriff eines feindlichen Tragonerregiments durch einen Sä¬
belhieb eines Tragonerossiziecs schwer verletzt.Eine furchtbare Feuers „brunst hat die gesamten Vil¬
lenanlagen von Roubaix bei Lille zerstört. Ter Schadenbeläuft sich aus 1200 000 Franken.

In der Nähe des Torfes Szhmbark im Bezirk Gor -lill (Krakau) ist ein Waldbestand in der Größe von 80 Mor¬
gen samt vielen Wohnhäusern versunken . An dieser Stelle
hat sich ein ausgedehnter See gebildet . Ta die Boden¬
senkung langsam vor sich ging, konnten die Bewohner sichrechtzeitig retten.

Tie 118 Meter lange Brücke über den Brenkenhof -Kanalbei Landsberg an der Warthe ist vollständig abgebrannt.Tie polizeiliche Untersuchung ist im Gange. Man vermutet
Brandstiftung .

Vermischtes.
Ein telephonisches Frühstück.

Man imirde sich zwar einer Uebertreibung schuldig
machen, wenn man die Behauptung wagen wollte , daß
Frühstücke per Fernsprecher in London bereits Mode ge¬worden sind . Gleichwohl ist aber dte Tatsache nicht zu
leugnen , daß diese Idee , die ein junger Lord kürzlich ver¬
wirklichte, viel besprochen wird und unter seinen Ge¬
nossen in den aristokratischen Clubs des Westends bald
zahlreiche Nachahmer finden dürste . Besagter Lord istder -stadtbekannte Verehrer einer vielgenannten Operetten¬
sängerin , in deren Gesellschaft er seine ganze ' Zeit zu
verbringen pflegt . Vergangenen Monat geschah es nun ,das , sich die Sängerin zu einem kurzen Gastspiel nach
Paris begeben mußte , während dringende Geschäfte den
Lord in London zurückhielten. Das Liebespaar suchte sich

'
über die Trennung so gul es ging hinwegzrftrösten, indem
es sich stundenlang telephonisch- unterhielt . Das genügteaber dem Lord nicht, und so kam er denn eines Tages
aus' den originellen Gedanken, seine schöne Freundin tele¬
phonisch zum Frühstück einzuladen . Tie Einladung wurde
selbstverständlich mit Begeisterung angenommen . Tie Vor¬
bereitungen waren höchst einfach : Ein telephonischer Apva -
dat stand auf dem Tisch des Lords neben seinem Couvert
und ein anderer Apparat in Paris im -Salon der
Sängerin . Zur festgesetzten Stunde nahmen die Beiden ,jeder an seinem Tisch, mit dem Hörer am Ohr Platz . Sie
hatten selbstverständlich das gleiche Menu bestellt, das sie
verzehrten , indem sie lachend mit einander plauderten ,just als wenn sie sich am selben Tisch gegenüber säßen.Tie Sache hatte dabei nicht einmal viel gekostet, denn
die Telephonrechnnna sür das eine Stunde dauernde Frühk-
stnck überschritt nicht den Betrag von 160 . Mark .

Die Borkämpferin der FraueubeweMng .
(Zum 80 . Geburtstag Hedwig Dohms , 20. Sept . )

SM ist das Feuer zwar geworden , das Hedwig Dohmum die Mitte der siebziger Jahre beseelte, als sie denMännern den Fehdehandschuh hinwars und das Signal sürdie moderne Frauenbewegung gab, die in der Folgezeit so
herrliche Wellen schlagen und Erfolg ans Erfolg erringen
sollte . Aber die alten Ideale sind noch unermüdlich in
ihr wach, und auch heute noch kann sie blitzende Funken,die zündend, und springend einschlagen , aussenden, wenn es
nottut . Das war -ine Erregung , als das Buch vom „ Je -
suitismus im Hausstand" der vierzigjährigen Hedwig Dohmim Jahre 1873 in die deutsche Geisteswelt , die der Frauen -
srage bislang so furchtbar gleichgültig gegenübergestanden ,ja leine Ahnung haben mochte, daß es eine solche § ab,
hineinprasselte. Uno dann folgte Schlag auf Schlag.Ein Jahr darans kam „ Die Frau in der Wissenschaft " . Wer
ahnte damals etwas von den Erfolgen des FrauenstudiumZ,von dem Kampfe der Frau im modernen Wirtschaftsleben, den
die nunmehr greise Vorkämpserin sür die Frauenemanzipation
zuerst mit heraufbcschwor ! „Ter Frauen Natur pud Recht"war der nächste sausende Hieb, der die bis dahin schlum¬mernden Geister zum Erwachen brachte . Hedwig Dohm ver¬
stand sich auf das Aufrütteln . Ta gab es seine, näh -
nadelfenre Stiche. Wer auch das grobe Geschütz fehlte
nicht, und die Weckerin und Ruferin im großen Streite sah
ihr Bemühen mit . .Erfolg gekrönt . Tas Endziel ihrer Be¬
strebung war, die politische Gleichberechtigung von Mann
und Frau , die Abschaffung von jahrhundertelangen Vorur¬
teilen, die das weibliche Geschlecht so ganz zu Unrecht und
zum Nachteil der Kultur geknechtet hatten . Aber nicht nur
in ihren Kampfschriften trat sie für die Frauenrechte ein,
auch in ihren Romanen sang sie ihr hohes Lied. „SibyliaTalmar "

, eine der besten Gesellschaftsatiren , „Wie Fernenwerden . Werde wie du bist" — sie alle sind aus der glei¬
chen .Tendenz heraus geboren und werden stets zu der stän¬
digen Literatur der Franenrechtssrage gehören.

Man hat nichl mit Unrecht Wagt , und die Schrift--
ftefterin hat es Wohl auch selbst geäußert, daß der Keim
zu

' ihrer ganzen Lebenstendenz in der freudlosen Jugend
liege, die . sic verlebt hat . .In ihren Jugendtagen verbrachte
hie . Dichterin das stille, ereignis- und freudenlose Leben
des jungen Mädchens der sogenannten besseren Gesellschaftund -s- sie lernte es hassen . Tie jungen Heranwachsenden
Mädchen , so ungefähr hat Hedwig Tohm später einmal ge¬
äußert

' waren damals , an heutigen Verhältnissen gemessen,alle so furchtbar dumm, ungeschickt und ohne Interessen.
Als sie dann im Alter von 19 Jahren die Gattin Ernst
Dohms, des unvergeßlichen Herausgebers' des „Kladdera¬
datsch", eines der schlagfertigsten Vertreter der politischen

ŝairre m Deutschland/ ivürde, da begann sie im publizisti¬schen und literarischen Berlin eine Rolle zu spielen, unddie heute Achtzigjährige hat in seltener Weise alle die Jahrehindurch die loeiteste und größte Sympathie genossen, dankihrem offenen geraden Charakter, ihrer großen Selbstlosigkeit ,ihrer ganz seltenen Herzlichkeit und Liebe, die sie allen ent-gegenbrachtc . Als Ehrenpräsidentin des Deutschen Verban¬des für Frauenstimmrecht und Ehrenmitglied des VereinsFrauenwohl in Berlin nimmt Hedwig Tohm heute nochin einem Alter , wo die Mehrzahl der Menschen sich aufswohlverdiente Altenteil zurüctzezogen , an den modernen ,Frauenfragen einen überaus tätigen Anteil.

Spiel und Sport und LuftschiffahrL .
Hellmuth Hirth .

Ter bekannte Stuttgarter Flieger bewirbt sich umden 100 000 Mark -Preis der Nationalflugspende . Er hofftinnerhalb 24 Stunden die Strecke Petersburg -Paris zurück -
zulegen.

In der Zeit vom 15 . September bis 31 . Oktober sollensicb bekanntlich die deutschen Flieger um die großen vomKuratorium der Nationalflugspende im August ausgeschrie¬benen Fernflugwettbewerbe bewerben . Tie wichtigsten Punkteder Ansschreibung besagen , daß der Wettbewerb offen ist sürdeutsche Piloten auf deutschen Flugzeugen mit deut¬schen Motoren ; vorgeschrieben ist eine Blindestleistung von1000 Kilometern Überland , 500 davon müssen in einerRichtung zurückgelegt Wecken ; der Flug kann auch außer¬halb der deutschen Grenze begonnen oder be¬endet werden . Sechs Preise stehen sür die bestenLeistungen zur Verfügung, 60 000, 50 000, 40 000, 25 000,15000 und 10000 Mark . Ueberbietet ein deutscher Pilotden zurzeit bestehenden Ueberlandflug-Weltcekord (den derFranzose Guillaux mit 1386,7 Kilometern hält ), so er-hält er den Nationalflugpreis der Nationalflugspende von100 000 Mark. Tie Preise wecken den Besitzern der Flug¬zeuge ausgezahlt. Der Anteil, den ein angestellter Fliegervon dem durch seine Leistung uerzielten Gewinn erhält, wirdvertraglich festgelegt, er beläuft sich in der Regel auf 33 Hzbis 20 Prozent .
'

Handel und Volkswirtschaft .
Frucht «ud Futter .

Stuttgart , 16 . Sept . Bei dem gestern abgehaltenenHerbstsaatsruchtmarkt wurden bei lebhaftem Handel fol-gende Verkäufe abgeschlossen : Dinkel : 50 Kg. SS M, 5000Kg . 15 . 70 M, 1250 Kg. S1 M, 500 Kg. 20 M, 500 Ka . 20 M,150 Kg . 22 M, 150 Kg. 20 M. 500 Kg. 19 M. 75 Kg,21 M, 1500 Kg . 17. 75 M. Weizen : 500 Kg. 22 M, 500 Ka.75 Kg . 22 M, . 50 Kg . 26 M. Roggen : 300 Kg . 2028 M , 150 Kg . 23 M, alles für 100 Kg.
_ «-_

Hopfen .
Nürnberger Hopfenpreiszettelder letzten Woche .

Preise am 13 . Sept . 1913 : Markthopfen 160—175 M,G'
ebirgshopfen 180 —190 M, Hallertauer 170—215 M , Haller-tauer-Siegelgut 180 —220 M, Spalter Landhopfen l90—215 M,Würitemberger (Tettnanger) 170—215 M.

Böblingen , 16 . Sept . Die Hopfenernte im Bezirk istnahezu beendet . Die großen Hopfenanlagen werfen Heuer eineklägliche Ernte ab . Tausende von Stöcken gaben infolgemehrmaligen Hagels , Kälte und Nässe , sowie stark angesetztemBrand und Läusen überhaupt nichts . An den anderen Stöckenwar der Anflug schwach , ebenso vielfach jetzt anich die fertigenHopsen . Den ganzen SomHer stastdcn die Pflanzen ganzungleich, und dies blieb so bw zur Ernte. Die Qualität derHopfen ist gut, und eS sind trotz schon verschiedener Nachfragennoch keine Käufe abgeschlossen worden , da die Pflanzer mitdem Verkauf zurückhalten .
Tettuang , 14 . Sept . Eine statistische Zusammenstellungder in der Zeit von: 1 . August 1912 bis 31 . Juli 1913 vonder Station Tcttnang abgegangenen Hopfen- und Obstsend-nngen ergibt

' einen Versandt von 18 506.9 Zentner Hopfengegen 12 894.9 Ztr. im Jahre zuvor und 29 391 . 1 Ztr. Obstgegen 4278.2 Ztr . im vorigen Jahre.
Tcttnang , 15 . Sept . Im Hopfengeschäft ist es ziemlichruhig. ES wird in der Hauptsache Vis 200 M langsam weitergekauft , soweit die Produzenten abgabewilttg sind . Für ' einePartie AuSstichliopfen sind 210 M bezahlt worden .Aus dem F r ä n ki s ch e n, 15 . Sept . Die Hopfenernteist im Gange Die Quantität schlägt zurück . Käufe wurdenabgeschlossen zu 110 —155 M . .

» -

Bieh - und Schweinemärkte .
(Die Hrelse verstehen sich per Paar .)

Balingen : Milchschweine 40—56 M.Br et len : Milchschweine 32— 45 M, Läufer 65—70 M.E r a i ls h e : m : .Milchschweine 40 —60 M , Läufer 8V bis116 M.
Dur ! ach : Miichschweine 20—32 . M, Läufer 55—80 M.Gaildorf : Milchschweine 45—56 M.Göp pl » gen : Aus dem letzten Viehmarkt bewegten sichdie Preise be: den Ochsen zwischen 441 und 580 M , betden Kühen zwischen 240 und 600 M und beim Schmalvieh von285 —703 M das Stück
Hall : Müchschwrine 42 —70 M.
Hellbraun : Milchschweine 28—50 M, Läufer 86 bis102 M.
Herrenberg : Milchschweine 40 —54 M, Läuser 65 bis100 M.
Mergentheim : Eine Kuh 430—570 M , ein StückJungvieh 170 —285 M.
Ot '

t
'enburg : Milchschweine 25—45 M.

Ravensburg : Milchschweine 36—60 M.Rottweil : Beim letzten Z u ch t v i e h m a r k t wurden hohePreise erzielt. Bezahlt wurde für Darren 470—750—980—1l50bis 1470 —1600 M , sür Kühe 520—640 M , trächtige Kalbinnen560- 610 - 780 M , für Rinder 180—270 M.T a n b e r b i s ch o f s h e i m : Jungschweine 80—90 M.Ulm : Milchschweine 46 —60 M, Läufer 130 - 140 M.Werld er statt : Der Zutrkeb znm Bieh- nnd Schweine¬markt betrug 379 Stück Vieh und zwar 100 St . Ochsen nndStiere , 200 St . Kühe mrö Kalbinnen und 79 St . Sckmah-
Vieh und Eiustelkrinder Gehandelt bei Qrhsen zu 640 —690M, Stieren 425 — 590 M, Milchkühen 460—710 M , Kalbinnen,trächtig 150 —692 M, Schmalvieh 192 — 360 M per Stück .»

Obst, Kartoffel und Kraut .
M o st o b st p r e i > e : Stuttgart 4 — 4 .40 M , Heilbronn 5.59M , Ulm 5 .40 M , Eßlingen 4 —4 .80 M , Göppingen ö—6 .60 M,Kirchbeim T . : 3 .80- 4 .60 M.

«
Ben den Fildern , 13 . Sept . Der Versand deS Fil -derkrantcS wird lebhafter , obgleich im Verhältnis zur Kon¬kurrenz ein regerer Zuspruch zu erwarten sein sollte. DieHändler klagen über flaue Nachfrage . Psälzer Kraut kostet perZentner SO — NO Pf , während für Fikderkraut diese Woche 1 .50biZ 160 M bezahlt wurde .



Lokales .
Wildbad , den 20 . September 1913 .

* Lichtspiel -Theater . Morgen , Sonntag, finden 2 Vor¬
stellungen im Gasthaus «Zur alten Linde" statt. Das
Programm ist sehr reichhaltig und abwechslungsreich. To
enthält dasselbe verschiedene Dramen , unter anderen ein
spannendes Wild -West -Drama » Eifersucht des Sheriffs" .
Ein Schauspiel, „Die Herzenbrecherin" , reich an interessanten
und spanenden Szenen, ist ebenfalls vertreten . Für An¬
strengung der Lachmuskeln sorgen die verschiedenen humor¬
vollen Darbietungen . Ein Besuch ist somit nur zu empfehlen .

* Morgen , Sonntag, macht die neue Musik - Kapelle bei
günstiger Witterung einen Ausflug nach Eyachmühlc-Dobel
und sind hiermit Freunde und Gönner freundlichst einge¬
laden. Abmarsch 11 Uhr von der alten Linde aus.

Lehre Nachrichten .
Homburg , 20 . Sept . Wie das „ Berl . Tagebl. " meldet,

wird Seine Exzellenz Herr Ministerpräsident TituS von

Majorescu aus Bukarest zum Kuraufenthalt hier eintreffen.
Badeu -Oos , 19 . Sept. Das Militärlustschiff „Z" ist

heute nachmittag 3 .30 Uhr hier glatt gelandet.
Paris , IS . Sept. Der König der Hellenen ist im

strengsten Jncognito hier eingetroffen.

8oov1 »K, ck« il 21 . Leptemder
ndeocls 8—6 Udr (Lurpls .lL)

1 . Uursvd
2 . Ouvvrturs „Dis 8tuwws v. kortioi"
3. Nurisv -^VuIrsr
4 . 2vsi ungar . Dänss
5 . kragwsnt« aus „Proisobüt^
6 llug . D »ns Nr . 5

^.bsuäs 8 */, lldr iw Lur-8»al .

Horart
^.udvr
Lilas
Uosroovsk^
^ vdvr
Lradws

LloutuK , Uvu 22 . Lvpleuii.ot',
vorm . 11— 12 lldr (Diinkdallv)

1 . Oboral : Lins kosts Lurg ist unssr 6iott.
2 . Ouv . „Liu Uorgou, sin lüittag, sin ^dvnä

in ^Visn" 8uppv
3 . Lüostlvrlsbon , l^ alsvr 8trauss
4 2ug anw blünstsr aus „Lodsvgrin" ^ agnvr
5 . 8osnsu aus „Luvia v. Üamwvrmoor" Douisstti
6. blargusritts , blasurlca Äadills

usokmltlsx « 3 '/, —4 '/, llkr (^ulsxsu ).
1 . Li« Roitsr äss Laissrs , blarsod blsinvkv
2 . Ouvoitur« „^Ika" Oopplsr
3 . LodLtroüso - alssr Loindarät
4 . 0 lislrv bluttsr kvbr rurüvlr, Lisä Orosso
5 . Usloäisn aus „8traäs1Ia " vlotov
6 . <2uaärills aus „Lsusoks Lusavns" Oilbort

Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschen Buchdruckttel
in Wildbad . — Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Von dem Abbruch dec Gebäude am Hotel Bellevue
verkauft die Firma Karl Kübler :

Türen, Zensier, Läden, Fuß¬
böden, Holz - und Dachblatten .

Bestellung auf alle Sorten Kohle « , Koks
u«d Union -Briketts nimmt entgegen in nur
prima Ware

Hochachtungsvoll :

Kohlenhandlung .
Vill« Uulkilcks .

Sonntag , den 21 . September ISIS

^sirl 8 odatl 8 - 8 vkIu 88
wozu freundlichst einladet

A. Uücker .

tzllfthms „ZU Mtll Wt".

üvlltv

8sw8tSA

wozu höflichst einladet

Wehetsuppe
Kurl kvmstsvli

Freibank .
Prima

Schweinefleisch,
das Pfund zu 7V Pfg . , ist
von morgen früh 7 Uhr ab zu
haben.

KcdiMr I-räM
mit HsdsuLimmsr ,

in erster Lage der Hauptstr .
K» ' z« vermiete «. "M «
Näheres in der Exp . ft69

Wilööad .
Alle im Jahre 1888 Ge-

borenen werden hiermit zu
einer Besprechung auf
Samstag , de« 2V. Sept .ds . Js ., abeuds 8 Uhr,in das Nebenzimmer des
Gasth . „ Zur Eintracht "
freundlichst eingeladen .

Mehrere 1888 er.

Eine Wohnung
von 2 Zimmern mit Zubehör
sucht per sofort oder später zu
mieten . fi67

Näheres in der Expedition

MM »K.
18 . Sonn . n . Trin . 21 . Sept.
Vorm . '/ . IO Uhr Predigt :

Gtadtvikar Seeger .
Nachm . 1 Uhr Christenlehre

mit den Töchtern : Ttadt-
pfarrer Röster.

Nachm . 2 Uhr Predigt in
Sprollenhaus : Stadtvikar
Seeger .

Abends 8 Uhr Bibelstunde in
derKleinkinderschule: Stadt
vfarrer Rösler.

Lin Ladentisch
preiswert zu 15 Mark zu
verkaufen. ->

Zu erfragen Hanptstr . SV
bei Bäcker Zieste.

Wersteigerung .
Wegen größeren Neuanschaffungen Übergebe ich

Ukil«, Sk » H - , smik Allstag. dt« 2?. ds . Mts.,
vo » vormittag - S Uhr ab ,

nachstehende Gegenstände dem öffentlichen Verkauf. Eingang
zum Versteigerungs-Lokal Hinterhaus eine Treppe .

Billard nebst Zubehör , Büfetts , Gchreib -
«vkvvktz Kommoden, Gewehrschrank , Sofas '

Sessel, Stühle, eiserne Bettstellen.
Konsole , Wanduhren , Kleiderständer,
Kleiderrechen , Bilder , Wand - und
Ofen -Schirme, Rollschutzwände , ein
großer Posten Portiören, Teppiche ,
Linoleum, sowie Dekorations - Stoffe .
Teller verschiedener Größe , Vasen,
Figuren , Aufsätze, Schreibzeugs etc

Likör - und Wasserflaschen , Wein-
und Biergläser , Pfeffer und Salz¬

gefäße , Tischlampen , Frucht-Aufsätze,
Essig - und Oelständer .

Kaffee - und Tee-Servize . Fisch-
1 > o» uuu bestecke, Zahnstocher - Behälter ,

Mlkl ' ltllKI ' l' lt * Tafel - Aufsätze , Brotkörbe.
Fruchtschalen . Suppenschüssel.

Tischzlocken, Flaschen - Untersätze u.
w . m.

Kaffenschrank . Küchenutensilien .
diverse Kupfergeschirre, große
Blllardlampe und andere Haus-

diZßrKflKUvk . b durfs A t kel

ü . Füptnsr, U

Porzellan:

Wildbad .
Schützenverein Wildbad.

Am Sonntag , de« 21. d. Mts ., hält der

Kchühenvsvern Neuenbürg
sein Schluß - ««d Nachbarschafts -Schiehen ab , wozu
die Mitglieder des Schützenvereins Wildbad freundlichst
eingeladen sind .

Anfang des Schießens 11 Uhr vormittags
Ehrenscheibe 4 Uhr nachmittags
Schluß des Schießens 7 Uhr abends

Recht zahlreiche Beteiligung erwünscht .
Das Schützenmeisteramt .

LichLspret -
Hecrter

rrn OustHof zur utten
Linde

Sonntag , de« S1 . Geht,
abends V-6 Uhr : für Kinder
abends 8 Uhr : für Erwachsene

Eifersucht des Sheriffs
Spannendes

Wild - West - Drama.

Moritz am Telefon
Humoristischer Schlager .

Fupum86li6 ^ Krobuliv
Interessante Aufnahmen.

1V » I« 8

kWel . KOMM «.
Uhr Pfadfinder .

ö Uhr Vereinsftunde .

Ar AanUitli- Ui 8eWi>elziiDkr-
Mck Wilitbü

beabsichtigt , voraussichtlich
a« 8 . Oktober d . Js .

eine große Geflügel-Verlosung
zu veranstalten. Lose sind bei den AuSfchußmitgliedern zu
Huken . Diejenigen Mitglieder , welche Geflügel znr
Verlosung abzugebe« haben, wollen sich beim Vorstand
Karl Rometsch fe» . , Kürschner , melden.

il. MtÄmst.
Sonntag. 21 . Sept .

7V- Uhr hl Messe .
9 '/« Uhr Predigt und Amt.

2 Uhr Christenlehre u . An¬
dacht .

An den Werktagen :
7 Uhr hl. Messe .

Beicht : Samstag früh und
nachmittags von 4 Uhr a»,
nach Möglichkeit auch sonst-Kommunion : Sonntag 6 '/-
und 7 '/, Uhr, Werktags 6 '/,
Uhr und bei der hl . Messe .

bawttioks
ÜS« -

vurksuts lob vsßsn ^ukvsbws äsr Llwks
-der « r»MeAeU^ Ferr Lroissn .

0awv » 8livktz1 v . U . 4 .90 ,
üvrrHit8litzk1 v . U . 6 .50 sn

mit unä obns Laokkupps, moä. b'orm ,
N»

Drama.

Herrliche
Naturaufnahme

Um » als Wkiillln
Humorvoll.

Die Herzensbrecherm
Grandioses Schauspiel in 3 Akten«

Prachtvoll koloriert.

List und Liebe.
Herrliche Komödie.

Ln 8M a»f Mm» Wie»
ai>ea
tm»all>

mm -r
'

isl ad Maat«, de« 2t . Astender IW , ei»M
Die Fahrten Nenenbürg - Herrenatb werbe«

fahrplanmäßig ansgeführt .
Kraftwagengefeüfchaft Nenenbürg
Antomobilverkehr Gernsbach .

Mtes Setter Astwei «
per Liter 40 Pfg .

( als Beigabe znm « enen Most sehr geeignet)
verkauft
Iran KoLeLrer: Schrnrd Wwe.

Vor8«ki-M8inrr88iK« NiIMr8ti«tpI.
„ VVolilituk unä VLsiirürskt«.L,er .r, »« -d^ « in grosse ^.u»v »bl.« err « r'« , ^ r'« r, voräsn büli ^st ausgslükrt .

scluidlillis

Geflügel- u. Kaninchen-
Aüchterverein Wildbad

So ». ' « tag , 21 . d . Mts ., nachmittags 2 Uhr
im Gasthaus „Zur alten Linde

^
VersauiWlrttig.
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